
für Feucher
Anzeigenpreis Die fünfgeſpaltene Korpuszeile 20, Reklamezeile 30 f.

Anzeigenannahme in der Geſchäftsſtelle dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10
bis ſpäteſtens vormittags 10 Uhr Größere und komplizerte Anzeigen

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Vrſcheint wöchentlich 3 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag
abends 7 Uhr für den folgenden Tag.

Amtliches Berßündigungsblalt für die Stadt Teuchern

Vierteljährlicher Bezugsvreis dar
von unſeren Boten ins Haus gebracht 175 Mk uns durch den

M Dienstag, en 6. Mai 1239

und Amgegend
C

unſere Geſchäktsſtelle 1,60 M.

Briefträger 1,74 Mk

Vierteljäthzrliche nd monattich? Bezüge werden auger in der Ge
ſchäftsſtelle, Zeitzerſtraße 10, Zuch on unſeren Voteg und allen

Poſtanſ alten angenommen.

58. Juhrgasg.

BeeittDer Friedengherrag.
Von den fünf Männern, die jetzt in Verſailles

iber den Frieden entſcheiden ſollen, iſt nur ein einziger
Berufs Diblomat, nämkich der deutſche Reichsminjſter
des Auswärtigen, Graf BrockdorfſeRantzau. Der nord
mnerikaniſche Präſident Wilſon iſt urſprünglich Hochi eſeſſer geweſen, wenn er ſeit fünf Jahren ſich
ls Oberhaupt der Vereinigten Staaten auch viel ntt
Her internationalen Politik hat beschäftigen müſſfen,
o fehlen ihm doch alle perſönlichen Erfahrungen darn er hat ſich auf das verlaſſen mitſſen, was andere ihm

efagt haben, und auf ſeine perſönlichen Eindrücke
us der neueſten Zeit. Daß dieſe in der bewegten
Kriegszeit nicht undarteiiſch geweſen ſein konnten iſt

Kaheliegend. In derſelben Lage ſind die übrigen Vertreter e Entente. Der Franzoſe Clemenceau, von
Beruf Arzt, war Parteipolttiker, deſſen Haupttätigkeit

n der Beſeitigung ſeiner innerpolitiſchen Gegner be
S Deutſchland kannte er nicht, hatte aber gegen uns

traditionelle Abneigung vieler Franzoſen. Er war
Chauviniſt und gönnte dem deutſchen Reich ſeine Blüte
nicht. Ebenſo ſtand der engliſche Advokat Lloyd Ge

prge da, deſſen innerpolitiſche Miniſterlaufbahn der
Bekämpfung der ariſtokratiſchen Privilegien in England

alt. Seine deutſchfeindliche Haltung war ihm Hilfs-
mittel in ſeiner politiſchen Laufbahn. Der italieniſche
r e r und frühere Advokat Orlando,gleichfalls nur Heimpolitiker, verfolgt auf dem Gebiete
des Auswärtigen die italieniſchen Exrvberungsziele, die
Pirien öſterreichiſchen on erſtrecken. Gegen

kſchland kann er keine politiſche Antipathie haben.
Dieſe fünf Männer find die leitenden Perſonen

verhandluüngen, die Entſcheidung ſteht. deb Die Vitnn mutung an Deutſchland,

die Haupßtbedingungen ohne weiteres änzunehmen, ſteht

für die Friedeneki ver
im Widerſpruch mit allem diplomatiſchen Herkommen,

das wenigſtens für harte Forderungen die äußere Form
wahren wollte. Es iſt ſchon daraus zu erkennen, daßdie Entente Vertreter keine Lehrzeit in der interna
ivnalen Politir durchgemacht haben. Sie w. en ſonſt

aus den Erfahrungen als erſtes Gebot d Staats
kunſt erkannt haben, daß man die Zukunft ſich nicht
Perbauen, ſondern ſich freie Wege offen h i ſoll.
Daran denkt die Entente nicht, ſie huldigte r der
Haßpolitik der Gegenwart und hat auch den fi

Denten Wilſon mit ſeinen Berſöhnungsvorſchlägen in
die Ecke gedrängt. Dieſe politiſche Triebfeder iſt für
kommende Möglichkeiten äußerſt gefährlich, das merken
guch die neutralen Staaten. Denn der Weltkrieg mit
feinen großen Opfern hat die politiſche Begehrlichkeit

Hurchaus nicht eingeſchränkt, und man merkt nichts da
von, daß alle Saaten völlig kriegsmüde ſind. Jeden
falls wird man nirgendwo Deutſchlands Beiſpiel ſolgen
und allgemein abrüſten.

Die Gegner ſagen, es müſſe heute anders als
n im Friedensſchluß gehandelt werden, weil ein
ſo furchtbarer Krieg wie der Weltkrieg noch nicht da
wär. Schlimmer als der Krieg war aber der feindliche
Vernichtungswille, denn nur dieſer iſt es geweſen,
der dem Krieg ſeine Dauer gegeben hat. Das ſiegreiche
Deutſchland hatte ſchon im Dezember 1916 Frieden ver
handlungen angeboten, aber ſie ſind g abgelehnt
worden. Ebenſo die ſpäteren erneuten Anträge. Die
Schuld für die Kriegsverlängerung lag alſo ebenſo

wenig bei uns, wie bei uns die Kriegeurſache gelegen
hat. Das ſoeben veröffentlichte Buch des ſeüheren
Staatsſekretärs von Jagbw über die Kriegsurſache ent
kräftet ja ſchlagend die Behaupkung, daß Deutſchland
das öſterreichiſche Ultimatum an Serbien vom 22. Juli
1914 abſichtlich in eine unannehmbare Form habe
bringen laſſen, Um den Krieg unvermeidlich zu machen.
In Gegenteil haben die deutſchen Staatsmänner
Reichskanzler von Bethmann Hollweg und Staats
ſekretär von Jagow) das öſterreichiſche Ultimatum an
Serbien für reichlich ſcharf erklärt und es nur abgelehnt,
die verbündete habsburgiſche Monarchie einem vor
zurteilsvollen Schiedsgericht auszuſetzen. Die deutſche
Diplomatie hat es ſchwer, gegen den e r
der Gegner aufzukommen. Aber die r daß
w ſich um die Zukunftsfreiheit der ganzen Welt han
delt, wird ihre Kräfte ſtärken gegen Einſeitigkeit und
Gewalt.

Zur Lage.
Zagung des Friedensausſchuſſes.

Die Polengefſahr.
Die erſte Sitzung des Friedensausſchüſſes der Na

tibnalverſammlung, die unter dem Vorſitz des Präſi
denten Fehrenbach Freitag abend im großen Saal des
Reichsfinanz miniſteriums ſtaltfand, und an der die
meiſten Reichsminiſter ſowie Graf Bernſtorff teilnah-
men, wurde vom Miniſterpräſident Scheidemann mit
der Mitteilung eröffnet, daß die Bedingungen des
Vorfriedensvertrages früheſtens am Montag kom
mender Woche überreicht würden. Dann erſt könne die
Uebermittlung nach Berlin erfolgen. Die deutſche
Ueberſetzung des Textes werde vorausſichtlic dann bis
zum Donnerstag fertiggeſtellt ſein können. Arſt wenn

das geſchehen iſt, wird ſich der Ausſchuß mit den Frie
densfragen im Einzelnen befaſſen können

Jn der Sitzung gab u. a. Reichsmini er Srzveerger
Aufſchluß über die Gründe, die zu der Note an Mar
ſchall Foch über die drohende Angriffsgefahr von
Petuoe der Polen geführt haben. Als militäriſche

ründe bezeichnete er, daß ſich ſeit dem 15. April die
Verletzungen des Waffenſtillſtandes von polniſcher
Seite ſehr ſtar? gehäuft haben. Es handelt ſich dabei
nicht um Plänkeleien, ſondern um Gefechte, in denen
regelrechtes Artillerie und Maſchinengewehrfeuer in
ten wer re ebracht wurden. Es iſt weiter bemerkenswert, 6 Truppen der Armee Häaller, die ur
ſprünglich für Cholm und Przymisl beſtimmt waren,
an die oberſchleſiſche Grenze befördert wor
den ſind. So wurden u. a. bei Sosnowize zwei Regi
menter Polen mit Tanks feſtgeſtellt. Endlich d
auch entlang der Demarkationslinie unter den polniſchen
Beſatzungstruppen in der letzten Zeit auffällige Ver
chiebungen und Verſchärfungen ſtatgefunden, die ohne
eſtimmte Angriffsabſichken nicht zu erklären ſind.

Der Kriegsminiſter hob gleichfalls den Ernſt der
Lage hervor.

unmittelbare Gefahr vor, der wir durch ſchnell
ſten Ausgleich der Kräfte nicht begegnen könnten.

Der Friedensausſchuß beſfaßte ſich weiter mit der
Frage der Zweckmäßigkeit und Mögklichkeit, die Na
tionalverſammlung

bon Weimar nach Berlin
verlegen. Nach längerer e ſtellte Präident Fehrenbach als Ergebnis der Verhandlungen

feſt, die Mitglieder des Ausſchuſſes ſollten ſich jeder
zeit zur Ver r halten um an dem bei der ent
ſprechenden Gele enheit ſofo anntgegebenen Ter

re einfänden, da die geſamte politiſcheage jederzeit einen Zuſammentritt der

ſammlung von Weimar nach Berlin laſſe ſich heute

Zur Friedensfrage
S Der FriedensvertragWie drahtlos aus Paris gemeldet wird, beginnt

der Friedensvertrag mit einer Auseinanderſetzung der
Ziele und Gründe, die die Entente in den Krieg brach
ten, und legt dann die Notwendigkeit eines Völkerbun
des dar. Das zweite wichtigſte Kapitel bezieht ſich

r

auf die deutſchen Grenzen, das dritte enthält alle
Beſtimmungen über die Grenzverändesungen infolge
der territoriglen Verſchiebungen, das vierte enthält
die militäriſchen, maritimen und Luftfahrbeſtimmungen
und das fünfte handelt von den deutſchen Kolonien
Der Friedensvertrag mit den früheren Verbündeten
Deutſchlands dürfte 14 Tage nach Friedensſchluß mit
Deutſchland zur Unterſchrift bereit ſein. Es werden
wahrſcheinlich ſechs neue Staaten entſtehen, die
durch Mandatur verwaltet werden ſollen, nämlich Kon
ſtantinopel, Syrien, Arabien, Meſopotamien und Pa
läſtinga. Die einzige Schwierigkeit iſt noch, daß Wil

on fich nicht entſcheiden kann, für welches Land die
Vereinigten Staaten ihr Mandat ausüben ſollen.

Der Friedensvertrag wird, wie der Temps“ mit
teilt, ſicher nicht vor Dienstag an die deutſchen Bevoll
mächtigten durch Clemenceaun übergeben werden, und
die Delegierten der mit Deutſchland im Kriege befind
lichen Staaten werden den Jnhalt des Vertrages am
Tage vorher erfahren.

Amtlich wird mitgeteilt, daß die Entente die Ver
treter DeutſchOeſterreichs für den 16. Mai zu
einer Beſprechung nach Verſailles eingeladen hat.

Die»Pariſer Preſſe vermeidet hervorzuheben, daß
Graf BrockdorffRantzau beim Austauſch der Vollmach-
ten im Trianonpalaſt deutſch geſprochen habe, was nur
der „Eelair“ mit dem Hinweis darauf unterſtreicht,
daß Bismarck 1871 franzöſiſch geſprochen habe.

Die Finanzverhandlungen in Verſailles
Die in Schloß PleſſisVilette begonnenen Finanz-

verhandlungen wurden am 2. Mai in Verſailles wei-
tergeführt. Frankreich war durch Laſteyrie, die Ver
einigten Staaten von Amerika durch Norman Davis,
Großbritannien durch Keynes, Jtalien durch ung ver
treten. Jtalien nimmt alſo an dieſen Verhandlungen
teil, obwohl ſeine Delegierten zu den Hauptverhand
lungen noch nicht aus Rom zurückgekehrt ſind. Für
Deutſchland war Herr Warburg, Dr. Melchior und
Dr. Schweder anweſend.

Dr. Mosler, Geſchäftsinhaber der Diskonto-Ge
ſellſchaft iſt als Finanz Sachverſtändiger von der deut
ſchen Regierung nach Verſailles berufen worden und
dörthin abgereiſt, ferner Herr Dr. Oppenheimer, der
Inhaber des Frankfurter Bankhauſes Lincoln, Menny
und Oppenheimer.

Jtalieniſch franzöſiſcher Zuſammenſtoß.
Franzöſiſche Truppen haben nach einer Meldung

aus Agram die Brücke r Fiume und Suſſak be
ſetzt, weil die Jtaliener die Abſicht hätten, nach Suſſakvorzudringen, welches von ſerbiſchen Bataillonen ge
alten wird. Der franzöſiſche Kommandant bat die

an dieſem Tage vormittags

Ppen. Jn der Nacht zum 3. Mai wurden die

Jedoch liegt für den Augenblick Leine

Kübler gefangen genommen

kiſten waren veelfach i

Waltener verſrandrgt, daßtz er jeden Uedergangsverſucy
mit Waffengewalt verhindern werde. Montag erfolgte
der erſte Zuſammenſtoß zwiſchen franzöſiſchen und ita
lieniſchen Truppen, die nach Suſſak vordringen wolkten.
Es kam zu eitem Feuergefecht. Die Jtaliener
mußten ſich zurückziehen und ließen drei Verwundete
zurück. Englifches Militär hat Suſſa? beſetzt.

Die Eroberung Münchens.
S Fortdauer der Straßenkänpfe.

Nach einem Telegramm vom 3. Mai befand ſich
anz München außer den

änden der Regierungstrup
rücken

über den Bahnkörper, e der Hackerbrücke,
i

Kaſernenvierteln in den

im Kampf beſetzt. Ebenſo befindet ſich der Juſtizpalaſt
im Beſis der Regierungstruppen. Die Zahl der Toten
wird bisher auf 200 geſchätzt. Der einzige Sttitzpunkt
der Spartakiſten war zuletzt n das Matthäſerbräu.
S Gebäude wurde mittels Flammenwerfers in den
Beſitz der Regierungstruppen gebracht. Ein ſchreck

licher Brand wütete nun in dem ausgedhenten Brauerei

betriebe. e S eVon den Regierungstruppen würden bisher außer
dem Oberkommandierenden der Roten Armee, Egel

vofer, die Spartakiſtenführer Landauer, Gandorfer und

Die kommuniſtiſchen Soldaten hatten ſich in über
wältigender Mehrheit noch vor drei Tagen dafür er

en anklärt, Verhandlungen mit den Regierun
zubahnen, während die Arbeiter den Kampf

bis aufs M fffnete Spartadie Bürgerwohnungen ein
gedrungen, hatten von dort aus aus dem Hinterhalt
auf die Regierungstruppen geſchoſſen und dadurch die
größte Erbitterung hervorgerufen.

Nach einem Bericht der „Augsb. Neueſt. Nachr.“
hatten am J. Mai bewaffnete Studenten und Bürger
das Kriegsminiſterium, die Reſidenz und andere öffent
liche Gebäude beſetzt, ſo daß die einrückenden Truppen
ungehindert durch die Ludwitgſtraße ziehen konnten.
Das Polizeipräſidium war ebenfalls von Rotgardiſten
verlaſſen und ohne Kampf beſetzt worden. Als eine
kleine Gruppe von Regierungsſoldaten vom Marien
platz gegen den Stachus vorrücken wollte, erhielten ſie
von dort aus Maſchinengewehrfeuer. Bald waren
wütende Straßenkämpfe im Norden und Oſten von
München im Gange. Beſonders lebhaft wurde um
den Beſitz des Stachus, des Juſtizpälaſtes und des
Bahnhoſes gekämpft, wobei auf beiden Seiten Artillerie
und Minenwerfer in Tätigkeit traten. Jn der Nacht
zum 2. Mai verzettelten ſich die Straßenkämpfe, ſo
daß faſt an allen Orten der Junenſtadt einzelne Grup
pen der gegneriſchen Parteien ſich bekämpften. Am
Freitag mittag drangen ſtarke Truppenmaſſen der Re
gierungsſoldaten in das Zentrum der Stadt vor.

Gramtenhafte Abſchlachtung der Geiſeln
Schauderregend und ins tiefſte Herz greiſend ſind

wie aus München gemeldet wird, die Beſtialitäten,
welche die Terroriſten vor der Eroberung Münchens
durch die Regierungstruppen verübt haben. Jn einer
jeder Menſchlichkeit Hohn ſprechenden Weiſe wurden
die aus den erſten Geſellſchaftskreiſen Münchens zu

jammengefangenen Geiſeln von den Terroriſten abge
ſchlachtet. Unter den Opfern befinden ſich nicht nur
Mitglieder des Hochadels, wie das Fürſtenpaar
von Thurn und Taxis und Fürſt Wrede, ſon
dern auch hervorragende Perſönlichkeiten der Wiſſen-
ſchaft, Kunſt und Jnduſtrie, wie Geheimrat Dr. Dö
derlein, Profeſſor Ritter v. Stuck und Kommer-
zienrat Heinrich Dall'Armi, der bekannte Mün
chener Philanthrop und Chef der öſterreichiſchen Tabak
regie für Deutſchland, der noch vor dem Kriege das
Bürgerheim in München ganz aus eigenen Mitteln
erbaut hat. Seine Leiche, wie die der anderen er
mordeten Geiſeln, wurde ohne Kopf gefunden. Den
„Augsburger Neueſten Nachr.“ zufolge handelt es ſich
um zehn Geiſeln, die im Luitpold-Gymnaſium unter
gebracht waren und am Nachmittag des 30. April
auf beſtialiſche Weiſe hingemordet wurden. Der Befehl
dazu kam von dem Kaſernenrat Seidel. Die Geiſeln
wurden immer je zwei mit dem Geficht gegen die Wand
aufgeſtellt und dann erſchoſſen. Die Geiſeln hatten
die Nacht im Keller zubringen müſſen.

Reichswehrminiſter Noske an die Studentenuſchaft.
Ein zweiter Kongreß von Vertretern der Senate
und Studentenſchaften von 37 Hochſchulen aller deut
ſchen Bundesſtaaten befaßte ſich zum zweiten Male
mit der Frage des Eintritts der Studentenſchaft in
die Reichswehr (Freiwilligenverbände und Oſtſchutz).
Reichswehrminiſter Noske gab eine eingehende Dar
legung über die politiſchen Verhältniſſe und forderte
die Skudentenſchaft auf, ſich den Reichswehrverbänden
anzuſchließen. Jn Uebereinſtimmung mit der Anſicht



e Scrichsbehrinintſters veſchlotz vre Ser ſammlung erne
Schließung der Hochſchulen nicht zu veranlaſſen Am
Schluß der Tagung wurde die ſeſte Zuverſicht aus
geſprochen, daß die wehrfähige Studentenſchaft dem
n ſie ergangenen Rufe unverzüglich folgen wird.

o Private Export Verhandlungen Das Kali-
ſyndikat iſt vom Reichsminiſter Erzberger ermächtigt

worden, die Verhandlungen in Hamburg über den Ex
port von Kali nach Amerika ſelbſtändig und ohne Teil
nahme eines amtlichen Vertreters zu führen und Ver
kräge vorbehaltlich ſeiner Genehmigung abzuſchließen.
Eine ähnliche Bevollmächtigung zu ſelbſtändigen Ver
tragsabſchlüſſen über den Export hat das Kohlen
fyndikat erhalten.

Dieſe Einſchaltung der privaten Verhandlungs-
und Vertragsforin zur Exrzielung von Exporten, die der
Beſchaffung von Auslandsvaluta zum Zwecke der Le
bensmittelläufe dienen, iſt eine grundſätzliche Neuerung,
welche der Kaufmannſchaft beider Länder zum erſten
Male Gelegenheit gibt, Beziehungen aufzunehmen und
Anregungen auszutguſchen.

o Erhöhnieg ver Zuckerſtener. Von den Gegen
ſtänden des Maſſenberbrauches ſoll, wie verlautet, der
Zucker einer weſentlich höheren ſteuerlichen Belaſtung
ünterworfen werden. Die bisherige Steuer von 14
Mark für den Doppelzentner Zücker, die ſeit 1903 als
reine Fabrikatſteuer erhoben wird, ſoll auf 30 Mark

erhöht werden. Auf das Pfund Zuder würden damit
an Steuer 15 Pfg. entfallen, d. h. faſt ſoviel wie
der Kaufpreis in Friedenszeiten betrug Das Reichs
an rechnet mit einer Mehrein nahme von
80 Millionen Mark, wobei zu beachten iſt, daß bei dem

Steuerſatze von 14 Mark im Rechnungsfahre 1912/13
bereits über 181 Millionen Mark vereinhahmt wor
den ſind gegen 156,6 Millionen Mark im Vorjahr Er
veiſen ſich die Vorausſetzungen des Reichsſchatzamtes
ils zutreffend, ſo würden wir mit einem Geſamtbetra
zer Zuckerſteuer der Zuckerzoll kommt nicht weſentlich
m Betracht von 360 Millionen Mark rechnen können.

gnnt, Die Vorlage ſieht auch die Errichtung von Spruch

kannnern vor. e e mBerlin. Zu der Nachricht über den bevor dent

Prozent Lohnerhöhung
Vom Halleſchen Bergwerks Verein wind mitgeteilt, daß

vor kurzem vom Bergarbeiter- Verband neue Lohnforderungen
geſtellt worden ſind, die auf eine Erhöhung von 50 Pro
zent hinauslaufen. Die Oeffentlichkeit iſt darüber unterrich
ket, daß die letzte im Nobember 1918 vereinbarte Lohner
höhung eine ſeitens der Regierung genehmigte bedeutende
Preisſteigerung der Braunköhlen Produkte zur Folge hatte,
um die Werke vor dem Zuſammenbruch zu bewahren.

Trotz dieſer außerordentlichen Preisſteigerung, die jedes
Einzelmitglied der Vevölkerung trifft, iſt die finanzielle Lage
vieler Werke ſo gedrückt, daß ihre Leiter mit ſchwerſter Sorge
in die Zukunft blicken. Dazu kommt noch, daß die Lei
ſtungen je Mann und Schicht ſeit November vorigen Jah
res ſich in einer geichmäßig abſteigenden Kueve bewegen.
Rechnet man die Förderung an Kohlen und die Briketther

ſtellung auf ſämtliche auf den Draunkohlenwerfen beſchäftigte
Arbeiter um, ſo exgibt ſich je Mann und Schicht eine Lei
ſtung von

Ottober 1918 3,50 Tonnen Kohle, 0,78 Tonnen Brikett,
Nov. 1918 8,35 Tonnen Kohle, 0,65 Tonnen Brikett,
Dezember 1918 2,79 Tonnen Kohle 0,48 Tonnen Brikett,
Januar 1919 2,41 Tonuen Kohle, 0,43 Tonnen Brikett,
Februar 1919 2,13 Tonn n Kohle, 0,39 Tonnen Brikett.

Die Mitglieder des Halleſchen BergwerksVereins haben
daher nach eingehender gewiſſenhafter Prüfung angeſichts
der Notlage der Induſtrie dem BerarbeiterVerband ant-
worten müſſen, daß die Juduſtrie eine weitere Belaſtung
nicht ertragen kann, wenn nicht die Arbeiterſchaft ſelbſt und
die geſamte Volkswirtſchaft dem Abgrund zutreiben ſoll.
Sie haben erklärt, daß ſie einer Verhandlung über die ge
machten Vorſchläge nicht nähertreten dürfen Für den Fall
jedoch, daß der Bergarbetter Verband in der wirtſchaftlichen
Lage der Belegſchaften die Notwendigkeit für eine Lohner
höhung erblicken ſollte ſtellen ſie anh im, mit den maßge
benden Stellen der Reichs und Sagaksregie ung ſich in

Verbindung zu ſetzen, deren Aufgabe es ſein würde, die
neuen Anſprüche, die an die ſchwer daniederliegende Jndu
ſtrie geſtellt werden, zu prüfen.

Eine Abfindung des Groſzherzogs von Heſſen.
Die h ſſiſche Volkskammer nahm eine Vereinbarung zwiſchen
dem Großherzog und dem heſſiſchen Staat an. Danach
gehen ſämtliche, in Benutzung und Nutznießung des groß
herzoglichen Hauſes befindlichen Grundſtücke und Gebäude
in den Beſitz und die Nutznießung des heſſiſchen Staates
über; ausgenommen davon ſind Dos Jagdſchloß Wolfs-
garten, Schloß Romrod und Dominialgrundſtück von Schloß
Kranichſtein. Das neue Palais in Darmſtadt iſt Privat
eigentum des Großherzogtums. Die Staatskaſſe zahlt dem
Großherzog einen Beitrag von 440 000 Marh. Außerdem
gewährt des heſſiſche Staat eine Abfindungsſumme, beſtehend
in einer in das heſſiſche Staatsſchaldbuch einzutragenden
vierprozentigen Staatsſchuldbuchforderung in Höhe von zehn

Mill. Mark und eine Baarzahlung von 900 000 Mark. An
dem Tage der Verzinſung dieſer Abfindungsſumme fallen die
jährlichen 440 000 Mk. fort.

Lieferung von 1350000 Tonnen norwegiſcher
Heringe Aus Chriſtiana wird gemeldet: Die Verhand
Uungen zwiſchen der deutſchen und der norwegiſchen Regierung

wegen Lieferung von norwegiſchen Heringen nach Deutſch

Erfurt in Betracht kommen.

zuſammengepfercht

„Allez, allez

land ſind beendet, es wurde Einigkeit erzielt. Das Angebot
umfaßt insgeſamt, 1 350 000 Tonnen. Die Preiſe werden
nunmehr den Regierungen zur Begutachtung vorgelegt

Die Selbſtändigkeit Thüringens.
Weimar, 3. Mai. Am Montag Nachmittag haben wich

tige Beratungen zwiſchen Vertretern Preußens, Sachſens
und ſämtlicher thüringiſcher Staaten begonnen. Von Preußen
waren u. a. Miniſterpräſident Hirſch, Kriegsminiſter Rein
hardt, Handelsminiſter Fiſchbeck und Eiſenbahnminiſter Oeſer
anweſend. An den Beraturigen nahmen auch zahlreiche Ver
treter der Jnduſtrie, Gewerbe und Landwirtſchaft teil. Es
handelt ſich darum, den geplanten Freiſtaat Großthüringen
durch neue Gebietsteile zu vervollſtändigen, und zwar durch
die Kreiſe Ziegenrück, Schleuſingen, das Gebiet von Mühl
hauſen und Nordhauſen ſowie den Bezirk Merſeburg. Als
Hauptſtadt des künftigen Freiſtaates Großthüringen ſoll

Preußiſcho ſeits wurde dem
Gedanken Ausdruck gegeben, ob es ſich nicht empfehls, die
thüringiſchen Staaten ſämtlich preußiſch zu machen. Dem
wurde aber von den Vertretern der Thüringer Staaten wi
derſprochen. Die Ausſprache endete damit, daß die Thürin
ger an Preußen die Bitte richteten, eine Kommiſſion einzu
ſetzen, die gemeinſam über eine Eingliederung der bisherigen
preußiſchen Bezirke an Thüringen verhandeln ſoll. Die Ent
ſchließang wurde vom Miniſterpräſident Hirſch mit unver
bindlichen Worten entgegengenommen.

Brovinz und Nachbarſtaaken.
Teucherxn, den 5. Mai.

Gedenket der Kriegsgefangenen! Ein großes Hilfs
werk für unſere noch in Gefangenſchaft ſchmachenden 800 000
Volksgenoſſen iſt im Gange, möge jeder nach beſten Kräften
zu ſeinem Gelingen beiſtenern. Folgender Brief vom 23.
März 1919, der trotz der ſtrengen Zenſur in die Hände der
Angehörigen des in Sachſen beheimateten Abſenders gelangte,
ſchildert ergreifend die bitterſchweren Leiden der Gefangenen:
„Liebe Eltern und Geſchwiſter! Wir ſind an der Front in
einem Kieferwald „Sachſenlager“, nicht weit von Pontvofer
ger, ſeit 7. März. Gut geht's nicht, im vollen Gegenteil.
Wir hoffen auf Erlsſung mit allen Faſern unſeres Herzens
Was Jhr irgend tun könnt, tut. 100 Gr. Bohnen täglich
oder 90 Gr. Reis, 20 Gr. Fett oder eine ganz dünne Kar
toffelſuppe. Früh miſerablen Kaffee. Und die 400 Gr. Brot
werden durch Feldzwieback erſetzt, 240 Gr., die noch niemals
voll ſind. In unſerer Not ſuchen wir Brenneſſeln, unerlaubt,
halbverſtohlen, und kochen ſie ehne Fett, nur mit ein wenig
Salz. Andere holen ſich aus der Franzoſenküche die Kar
toffelſchalen und köchen ſte, nur um den Hunger zu ſtillen.
Eine Art wilden Rettich finden wir auf den Feldern. Der
wird gierig gepflückt. Es iſtſentſetzlich. Heute endlich nach
16 Tagen, zahlt man ein wenig Geld aus. Auch etwas
Kantine hat man gebracht. Die Preiſe werden ſicher uner
ſchwinglich hoch ſein. Aber was wollen wir tun, die wir
kein Geld haben. Beleuchtung iſt keine geliefert. worden.

Wir brennen in der Not, n e wir im Htockdunkeln,
ratDer ſtinkt

und noch. kein
Wäſche zu waſchen oder gar ſich ſelbſt.
heit Die ganze vorige Woche war es mir zweimal mög
lich, Geſicht und Hände zu waſchen. Den ganzen Tag
iſt man draußen, ſelbſt die Mittagsraſt. Und abends beim
Heimkommen kein Waſſer, kaum daß die Küche genug hat.
Von Lieferung von Stiefelſchmiere gar aicht zu reden. Es
iſt unſagbar, was fich Menſchen hier wieder einmal mit
Menſchen leiſten. Denn damit nicht genug. Trotz allen
Hungers und der demit verbundenen körperlichen Schwäche
wird dauernd bei der Arbeit angetrieben. Dauernd das

Das iſt furchtbar. Und das Schlimmſte,
was dem Faß den Boden ausſchläut: Wir werden mißhan
delt, mit Füßen geſtoßen, mit Gewehrkolben bearbeitet, ge
ohrfeigt, und das alles wegen größter Bagateben, um die
ein vernünſtiger Menſch wahrſchenlich ſich ſonſt nicht ſchert,
und um den Ganzen die Krone aufzuſetzen, droht mat an
dauernd mit Grſchießen. Erſchoſſen wird, wer nicht ſtreng
zu 4 geht, wer mehr als 5 Meter von der Arbeitsſt lle weg
tritt, wer nicht „gentillement“ arbeitet uſw. Jch will
den Leidensbrief ſchließen. 8 Jahre b ich in Gefangen
ſchaft. So etwas Unerhörtes ſt mir noch nicht vorgekom
men. Noch geſund, bittet um Hilfe mit Gruß Eger Martin.“

Zu Kreistagsabgeordneten wurden in hieſiger Stadt
gewählt Bürgermeiſter Zimmermann, die Stadtverordneten

Fernſprechdraht. ar. 400 Menſchen ſind
Stückchen Seife,

Keine Waſchgelegen

Hinniger und Scharfenberg. Jm Amteb zirke Teuchern
wurden gewählt Amtsvorſteher Keug Runthal, Berga bei

ter Straube Gröben und HeinoldTrebnitz. Für Stößen,
Schkölen und Oſterfeld wurden gewählt: Schloſſermeiſter
NachtigallOſterfeld, Tierarzt JackſchattStößen.

Plöklicher Tad. Der, im Kontor der Grube
„Winterfeldt“ beſchäftigte 22jährige Sohn des Schneider
meiſters Saupe in Schelkon, wurde während eines Ball
vergnügens in Trebnitz von Unwohlſen befallen und verſtarb,
ehe Hilſe herbeigeſchafft werden konnte, an einem Herzſchlag.

Naumburg, 3. Mai. Der wucheriſche Aufkauf von
Eiern durch die Händler hat einen ganz ungeheuren Um
fang angenommen. Geſtern ſind von der hieſigen Polizei
neben vielen andern Lebensmitteln etwa 9500 Eie beſchlag
nahmt worden. Es wird geſchätzt, daß, trotz Ausfuhrverbots,
ſchon etwa 10 000 Eier an einem Tage nach Leipiig ge
ſandt worden ſind. Beſorders ſchlimm iſt noch, daß der
Eteraufkauf auch zum Schleichhandel mit Fleiſch und Mehl
benutzt wird, indem die Eier obenauf gepackt werden und
unten in den Körben ſich die anderen Lebensmittel beftaden.
Die beſchlagnahmten Eier werden für unſere Siadt, wie be
reits früher einmal, zur Verteilung gelangen. Die Schleich
händler aber bekommen dafür keinen Pfennig, ſie haben ſel

ver den Verluſt zu tragen.
Raumburg, 30. April. Von der Strafkammer wurde

der Tiſchler Vollmann aus Weißenf ls zu 6 Monaten Ge
fängnis vberurteilt. Derſelbe hatte beim Gaſtwirt Schaf in
Untergreislau 8 Gänſe im Stalle abgeſchlachtet und geſtohlen.
Dieſe Gänſe, an der Zeichnung erkennbar, hatten in dem
Schaufenſter der Händlerin Böhme in Weißenfels zum Ver
kaufe ausgelegen. Sie hatte nachweiſen können, daß ſie die
ſelben zum Preiſe von 923 Mark von dem LTiſchler Artur
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Vollmann aus Weißenfels gekauft hatte, der ihr ſeinen Na
men aber verſchwiegen hatte. V. hatte angegeben, die Gänſe
von dem großen Unbekannten gekauft zu haben. Er hatte
ſich aber dadurch beſonders verdächtig gemacht, daß er ſich,
jurz vor ſeiner Berhaftung, das Haar hatte kurzſchneiden
und den Bart hatte abraſteren laſſen und im Gefängnis
einen Seldſtmordoerſuch (Erhängen mit den Hoſenträgern),
unternommen hatte.

Jeng, 1. Mai. Den Bemühungen der Gendarmerie iſt
es in letzter Zeit gelungen, recht erhebliche Mengen Schleich
handelswaaren, die zur Ausfuhr aus dem 2. Verwaltungs
bezirk beſtimmt waren, abzufangen. So wurden innerhalb
7 Tagen an einem einzigen Orte beſchlagnahmt 5 Zentner
Fleiſch und Wurſt, 106 Stück Geflügel, 82 Pfund Speck,
18 Pfund Butter, 5400 Stück Eier, 10 Zentner Käſe, 44
Pfund Grieß, 150 Pfund Roggenmehl, 1150 Pfund Wei
zenmehl, 954 Pfund Getreide, 760 Pfund Hülſenfrüchte
(Erbſen, Bohnen, Linſen). Wenn ſo beträchtliche Mengen
von Lebensmiſteln an einem einzigen Orte für den Schleich
handel zur Verfügung ſtehen, ſo fragt man ſich unwillkür
lich, warum vie geſetzlichen Rationen für die Allgemeinheit
wicht erhöht werden wie man ſieht, ſind ja die dazu nötigen
Lebensmittelmengen vorhanden.

Halle a. S., 1. Mai. Der Ermordung des Oberſtleut
nauts v. Klüber iſt der 25jährige Militärinvalide Otto Bauer
dringend verdächtig. Jn der geſtrigen Schwurgerichtsſitzung,
in der ſich dieſer wegen Diebſtahls zu verantworten hatte,
brach der Vorſitzende die Verhandlung ab, weil B. dringend
verdächtig iſt, an der am 2. März erfolgten Ermordung des
von der Regierung geſandten Vertreters Oberſtleutnant v.
Klüber beteiligt zu ſein.

Magdeburg, 1. Mai. Das Perſonal der Straßenbahn
feierte hier am 1. Mai trotz behördlicher Vorſtellungen.

Sonneberg, 30. April. Hier wurde ein großes Schleich
handelslager entdeckt, von dem aus ein lebhafter Handel mit
Berlin und Leipzig geführt wurde. Der Verſand erſtreckte
ſich auf Eier, Butter, Käſe, Fleiſch, Geflüget, Mehl uſw.

Saalfeld, 80. April. Nachdem in Pößneck eine von
etwa 1000 Perſonen beſuchte Volksverſammlnng Proteſt er
hob gegen die kümmerliche Ernährung, die durch die Einfü
gung ener hintereinander folgenden zweiten ſleiſchloſen Woche
auf einen beängſtigenden Tiefſtand gebracht wurde, fand
auch hier eine ſtark beſuchte öffentliche Verſammlung ſtatt,
die ſich mit der gleichen Angelegenheit beſchäftigte. Ein
ſtimmig wurde hier beſchlofſen, folgendes Telegramm an das
Ernährungsamt in Weimar abzuſenden: Angeordnete ſleiſch
loſe Wochen haben im Kommunalverband große Exregung
hervorgerufen, die in ſtarkbeſuchten Verſammlungen beredten
Ausdruck fand. Sendet ſofort ausreichende Erſatzmittel, da
Bevölkerung mit Selbſthilfe droht. Aus Tanna (Reuß)
wird mitgteilt:? Warum die Butterration bei uns auf
30 Gramm zurückgeſchraubt werden mußte, geht aus der
Tatſache hervor, daß z. B. ein ganzes Dorf an die hieſige
Verteilungsſtelle in voriger Woche ganze drei Pfund ablieferts.
Von der Hilfsgendarmerie wurde aber ein Hamſterer ange
halten, der in demſelben Dorfe, man ſagt ſogar aus einem
Gehöſte, nicht weniger als 20 Stück erworben hatte. Die
Butter wurde beſchlagvahmt.

Lanſe, 2. Mai. Der Gendarmerie von Klotſche ge
lang es, die hier wohnhaften Kunze, Zieſche und Kieſchnick,
und den Dresdner Keim zu verhaften. Sie hatten wieder
holt Güterzüge auf der Fahrt zwiſchen Kietzſche und Lange
brück ausgeraubt. Ste ſprangen während der Fahrt am er
ſten Blockhaus nach Klotzſche auf, erbrachen die Wagen, war
ſen ihre Beute ab und verließen den fahrenden Zug am ſo
genannten Hackenweg. Dem Dresdner Einkrecher gelang es,
ans der mit Doppeltüren verſehenen Haftzelle auszubrechen,
die anderen wurden nach Dresden übergeführt.

Onedlinhurg, 2. Mai. Ein großer Teil der Wacht
mann ſchaften des Gefangenlagers weigerte ſich, auf Wache
zu ziehen, weil die beſondere Bezahlung für das Gewehr
reinigen abgelehnt wurde. Man ſegte ſich ſofort mit den
hieſigen Kommuniſten in Verbindung und wollte mit ihnen
gemelnſame Sache machen. Gedroht wurde auch mit Be
waffnang der ruſſiſchen Kriegsgefangenen. Auf Benachrich
an das Krigsminiſterium teilte dieſes mit, daß zur Unter
drückung des Aufſtandes ſofort genügend Regierungstruppen
zur Ve fägung ſtänden.

Meiningen, 9. MWai. Der Vorſitzende der Handels
und Gewerbekammer Meiningen, Finanzrat Paulſen, ſchil
derte in der jüngſten Vollſtßzung der Kammer überzeugend,
wie die ſortwährenden Streiks Selbſtmord für ganz Deutſch
land bedenten. Dazu kommen die irrſtnnigen Steigerungen
der Preiſe, die rieſige Mindererzeugung uſw. Von unſerer
Arbeit ſollten wir eigentlich leben, leben aber vom Kapital
und werden ſo Tag für Tag ärmer. 1917 betrug der Um
kauf von Popierwerten 12 Milliarden, 1918 18 Milliarden,
in dieſem Jahre aber 86 Milliarden. Die Notenpreſſe
arbeitet alſo fieberhaft, von ihr können wir aber nicht ſatt
werden. Nur durch Arbeit können wir das Volksvermögen
retten

Hresden, 3. Mai. Der ſächſiſche Einkommenſteuertarif
iſt dergeſtalt reformiert worden, daß künftig alle Einkommen
unter 1 100 Mk. von der Einkommenſteuer frei ſind, wäh
rend bisher die Grenze 400 Mt. war.

Vermischtes,
Der „Hauptmann von Köpenick“ wird in den Schatten

geſtellt.
In einem Reſtaurant in Frankfurt a. M. wurde

nachts eine aus lechs Köpfen beſtehende „amerikaniſche
Miſſion“ verhaſtet, deren Haupt der 29 jährige Ludwig Johann Oertel aus Frantfurt unter dem Titel
Ludwig Johann Freiherr von und zu EgloffſteinOertel
die höchſten Reichsbehörden und eine Anzahl fremder
Regierungen und Konſulate in geradezu gentaler, noch
unaufgeklärter Weiſe irregeführt hat. Oertel hatte
es verſtanden, Päſſe vom Auswärtigen Amt zu erhalten. Das öſterreichiſche Eiſenbahniminiſterium hatte
ihm eine Freifahrtkarte für ſämtliche öſterreichiſche

ahnen ausgeſtellt. Jm ehe Auftrag führte Hertel
vor kur 1000 rumäniſche De e Wolzmindener Gefangenenlager na umänien unBae dann das h genieger en. Er hatte Besa



ungen zum marſchall Mackenſen, ſchwoz mire hechiſchen Regierung in Prag Verträge ab und
pflog r ten mit Ententemiſſtonen. Für ſeineketzte Reiſe von Berlin nach Frankfurt hatte man ihm
von Reichswegen ein Automobil zur Verfügung geſtellt.
In Frankfurt gaſtierte Oertel als Führer einer
Kmerika niſchen Sondermiſſton, wobei er die Uni
form eines amerikaniſchen Kapitäns trug Zu ſeinem
Geſolge gehörte als erſter Privatſekretär der ehemalige
Filmſchauſpieler Karl Weißmann aus Berlin und ein

ann namens Poek, der früher als Arreſtantenaufſeher
Oertel wiederholt in et en beaufſichtigt halte
Der geniale Schwindler gilt als im höchſten Grade
größenwahnſinnig. Er iſt wiederholt vorbeſtraft undbefand ſich auch ſchon in Jrrenanſtalten.

Todesſturz von Bölkerſchlachtvenkural. Jm
Innern des Völkerſchlachtdenkmals in Leipzig hat ein
45 Jahre alter Kaufmann aus Metz Selbſtmord ver
übt, indem er ſich aus einer Höhe von etwa 75 Metern
in die Tiefe ſtürzte Jm Falle riß er einen Kronleuchter
mit und blteb ſchwer verſtümmelt tot liegen.

Henny Porten verſchwunden Die beliebte Ber
liner Filmſchauſpielerin, Henny Porten, begab fich vor
mehreren Wochen nach Bayern zu einer neuen Filnr-
aufnahme. Dort iſt ſie, wie bereits gemeldet, bei
den letzten Spartakusaufſtänden verhaftet und ge
Fangengeſetzt worden. Nach einer ſpäteren Meldung aus
Augsburg ſoll ſie ſogar ermordet ſein. Die Meldung
ſt unter Vorbehalt aufzunehmen, doch iſt es unerklär
lich, daß ihre in Berlin weilenden Angehörigen bisher
ohne jede Nachricht von ihr und deshalb in großer
Sorge lind

Die graue Arau
Roman von A. HottnerGrefe.

„Hier ſinde ich, ſauber geordnet, allerlei kleine Aus
rer eine Katze. Hatte Herr Anſelm denn eine

e

Es war eine ſo einfache Frage, nur geſtellt, um die
Gedanken in andere Bahnen zu lenken. Und doch wirkte
ſie zündend.

o Jq, wo iſt oKurt hatte es laut gerufen mit dem Ausdruck höchſter
Betroffenheit. Auch Jrau Angela war aufgefahren.

„Wo iſt Lo?“ wiederholte ſie.
Sie erinnerten ſich beide genau das ſehr zierliche,

kleine Kätzchen noch am Nachmiktag des verhängnisvoller
Tages geſehen zu haben. Lo war der Liebling des Ver
ſtorbenen geweſen. Es war nur infolge der ungeheuren
der en möglich, ſo lange das anhängliche Tierchen zu
vergeſſen.

Kurt rief die Dienerſchaft. Sie traten alle ein. Vor
aus Dittrich, dann die behäbige Köchin. Das flinke, ſchon
etwas ältere Stubenmädchen Minna folgte. Frau Angelg
ſah verwirrt von einem zum andern

Hat temand von euch in dieſen Tagen Lo geſehen
Erſtaunte Geſichter. Beſonders Dittrich und die Köchin

konnten nicht begreifen, daß ſie nicht ſchon an die Katze
gedacht hatten. Minna verhielt ſich ſchweigend.

wiſf r n We e r n ſche cen Sie von Lo?? fragte er plötzlich ſehr laut das
Stubenmädchen

Sie fuhr zuſammen wie eine ertappte Sünderin.
Nichts. Jch weiß gar nichts ſtotterte ſie in einerv 'rad iſt, nihilfloſen Verlegenheit, welche ihre Worte Lügen ſtraſten. achtungen her e e en en geet weg

Dr. Wilmar wiegte nachdenklich den Kopf.
„Leute, die gar nichts wiſſen, ſehen gemeiniglich

anders aus“, ſprach er nachdrücklich. „Es beſteht für mich
kein Zweifel, daß Sie ſoeben eine Unwahrheit ſagten. Es
wird für Sie und uns das einfachſte ſein wenn Sie ſofort
erzählen, was Sie ſich denken über die Sache.

Minna wurde immer verlegener.
„Jch ich hab' nicht darüber reden wollen brachte

ſie endlich mühſam hervor. „Der Dittrich iſt ſchon ſo
viel ausgelacht worden von allen Leuten wegen ſeiner
Geſpenſtergeſchichten. Und ich hab doch guch meine Bildung,
wo ich jetzt ſchon mehr als zehn Jahre in einem ſo
feinen Haus bin, und immer in meiner freien Zeit die
Bücher leſe. Ja.“ Sie holte Atem und ſah verwirrt um
e Ja und da mag ich's nicht gern ſagen, was ich

a

Dr. Wilmar lächelte flüchtig. Wenn er lächelte, dann
war ſein ſcharfes Geſicht ſehr vertrauenerweckend. Sagen
Sie es nur ruhig?, ſprach er freundlich. Und zu genierenbrauchen Sie ſich gar nicht. Es gibt allerlet Dinge
zwiſchen Himmel und Erde, die uns unerklärlich erſcheinen.
Die Geſpenſter und derartiges, das iſt längſt noch nicht
das Seltſamſte. Jch habe ſchon vieles erlebt, wovor
andere ſich nichts träumen ließen. Und in übrigen Ja
mache Sie darauf aufmerkſam, daß es Jhre Pflicht iſt
uns jede beſondere Beobachtung mitzuteilen Alſo: Was
wiſſen Sie von der kleinen Lo?“

Dr. Wilmar ſprach ſo ſanft als nur möglich, um
Minna Mut zu machen. Und ſie ließ ſich wirklich über
reden. Noch immer ſehr verlegen, trat ſie gang nahe an
ihn beran.

e engIch bringe hiermit zur Kenntnis der Arbeitnehmer und Arbeitgeber
daß neben den öffentlichen Arbeitsnachweisſtellen in Hohenmölſen, Oſter
Feld, Schkölen, Siößen und Teuchern noch ein gemeinnütziger Arbeitsnach
weis in Droyßig eingerichtet, deſſen Berwaltung dem Agenten Albert nachm. 5 Uhr werde ich im Hofe
Schumann über tragen worden iſt.

Tie Arbeitgeber im Landkreiſe Weißenfels mache ich wiederholt da haltenes
rauf aufmerkſam, daß ſie ihren Bedarf an Arbeitskräften unverzüglich bei
der uächſten öffentlic en Arbeitsnachweisſtelle anzumelden haben.

Weißenfels den 30. April 1918.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Landrat.Bartels,

ch vitt, Herr Doktor“, flüſterte ſie geheimnisvoll
e Jch Lo geht um!“

aSie riefen es alle wie aus einem Munde.
Minna wendete das Geſicht nur dem Doktor zu. Sie

kam ſich nun plötlich äußerſt wichtig vor und freute ſich
darüber. Sie ſprach ſehr langſam und nachdrücklich

Es iſt g'rad ſo, wie ich ſag', Herr Doktor! Die Lo,
dem Herrn ſein Liebling, iſt ſeit dem ſchrecklichen Abens
verſchwunden, aber tot iſt ſie nicht, das ſchwör ich. Gleich
hab' ich auch gar nicht an das Tier gedacht. Mein Gott,
in der Aufregung und dem Durcheinanderi Wem kommt
denn da ſo was in den Sinn Aber dann hat's mir wohl
einfallen müſſen!“

Wieſo?“* fragte Kurt dazwiſchen, da Minna eine
Pauſe machte. Dittrich und die Köchin drängten neugierig
näher. Frau Angelg war aufgeſtanden und ging nun
ruhelos im Zimmer hin und her. Jhr Geſicht konnte man
nicht ſehen, denn die Schatten der früh einbrechenden

erbſtnacht fielen bereits lang in das Gemach. Nur an
den haſtigen Bewegungen merkte man es, daß auch ſie
von der eigentümlichen Ausſage des Mädchens erregt war.

„Nun alſo Was weiter?“ fragte ſie in die Stille
hinein Und alle erſchraken, ſo eigen klangen die Worte
aus dieſem bebenden Frauenmund.

„Ja, gnädige Frau, das war ſo. Das Mädchen
dehnte die Worte noch mehr als früher, ſie koſtete ihre
intereſſante Rolle aus bis auf die Neige. „Alſo: Wie
ich in der Nacht nach dem Unglück endlich in mein Bett
komme, da Ueg ich noch lange und kann nicht ſchlafen. Jß
das nicht natürlich nach ſo einem Ereignis? Aber ich
kann auch nicht ſchlafen, weil ich immer was hör!! Gnädige
Frau wiſſen doch, daß mein Zimmer g'rad über dem langen
Gang liegt, welcher zum ſeligen Herrn ſeinem Kontor
führt. Ja, und was ich ſagen wolll'! Da hör ich auf
einmal ſo was Eigenes. So ein Geräuſch, als wenn
irgend was Lebendiges wo zwiſchen der Mauer ſtecken
möcht'. Ja, juſt ſo war es. Aber es war gleich vorüber
und wieder ſtill

Warten Sie“, ſagte Kurt Gerhard dazwiſchen.
„Warten Sie einen Augenblick. Das war doch die Nacht
nach Vaters Tod? Jch erinnere mich, daß ich aus halbem,
müdem Hindämmern auffuhr, auch, weil ich irgend etwas
hörte. Selbſt die Gerichtsbeamten ſprangen auch empor.
Aber ſie meinten, unſere erregten Nerven ſeien die
Urheber.“

Dr. Wilmar machte ſich einige Notizen.
„Weiter!“ befahl er.
Das Mädchen beſann ſich einen Augenblick lang.
„Nun, viel was anderes weiß ich nicht fuhr ſie dann

ein wenig ſtockend fort. „Nur, daß ich am nächſten Tag.
als ich durch den Gang ging. wieder etwas vernahn
Aber diesmal klang es gang nabe und ich hörte deutlich
ein Kraßen Jch ſagte es niemandem, außer dem Kutſcher,
der ja mein Bräutigam iſt. Uand zegen Abend gingen wie
heide nochmals durch den Korridor. Das wen gerade, ebs
er von Gerichts wegen abgeſperrt wurde. Und da hörten
wir es beide, freilich recht leiſe, rerht gedämpft, daß
aendwo was rumorte. Daß es die Le war, deran
Page wir keinen Augendlig. Aber Johann, mein

räutigam, meinte man ſolle nichts darüber reden. Er

ſo was

Und dann ſoll man immer gleich ſchwören und das fürcht
ich ſo ſehr. Aber, daß es die Lo war, die ſich damals
angezeigt hat, das könnt' ich beſchwören, wenn es ſein
müßt Denn ich hab noch ein paar Nächte lang den
gleichen Rumor gehört, im Gegenteil, immer ärger wird's.
Und jetzt iſt doch der Gang längſt abgeſchloſſen. Niemand
kann hinein oder heraus; aber manchesmal, in der Nacht,
hört man ganz deutlich von unten herauf ein Rennen und
Kratzen. In der letzten Nacht war es eigentlich nur wie
ein leiſes Gewinſel. Aber ich wollt es ſchon der gnädigen
Frau einigemal ſagen das halt ich nicht aus! Ich vitte
um eine andere Kammer. Oder wenn ich mit der Köchin
r ne Jch fürcht' mich zu viel allein! TWrklich,
zu vie

Dr. Wilmar winkte dem Mädchen zu ſchweigen.
„Nun? Was ſagen Sie dazu?“ fragte er dann laut.

Man wußte nicht. war die Frage an Kurt oder an die
bleiche Frau gerichtet, die, ſcheinbar öhne alle Teilnahme,
immer hin und herſchritt in dem engen Raum.

Kurt Gerhard ſtand haſtig auf.
Ich werde noch verrückt, murmelte er vor ſich hin.

Wir alle haben doch bisher gelebt wie alle andernMenſchen Und nun plötzlich ſind wir umgeben von lauter
Rätſeln, von Unverſtändlichkeiten, von geheimnisvollen
Dingen, die niemand erklären kann. Mein Kopf iſt bereits
ganz wirr„Wollen wir heute noch trachten, dieſer eigentümlichen
Sache auf den Grund zu kommen?“ ſprach der Doktor,
jedes Wort ſcharf betonend. „Man ſagt nicht umſonſt:
alte Häuſer haben ibre Gebeimniſſe. Aber warum ſollte
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man nen nicht auf die Spur kommen? Glauben Sie
mir, alles läßt ſich erklären.“

Er ſagte dies, ſeinen eigenen, vor wenigen Minuten
ausgeſprochenen Anſichten entgegen, in einem ber genden,
überzeugenden Ton. Und während er ſprach, vehielt er
Frau Angela immerfort feſt im Auge. Sie fühlte dieſen
eigentümlich forſchenden Blick. Plötzlich ſah ſie auf und
gerade in dieſe kühlen Augen. Aber ſie hielt aus.

„Jch glaube, daß man, wohl unter dem Eindrucke des
Ereigniſſes ſtehend, jetzt auch jedem geringfügigen Zufall
rine ſo veſondere Bedeutung beimißt“ ſagte ſie beherrſcht.
„So wird dies auch jetzt ſein. Lo iſt fort. In der all
jemeinen Verwirrung konnte ſie leicht entſchlüpfen.

Fortſetzäng folgt.

a er ]ececehW h Lefate Hachrichten.
Nur ſchriftlich.

Verſailles, 5. Mai. „Temps“ berichtet Der interna
tionale Prüfungs- Ausſchuß für die Vollmacht der Deutſchen,
beſtehend aus Cambon, Hardinge, Henry White prüften die
deutſchen Vollmachten. Fragen ſollen ſchriftlich an die deutſche
Delegation gerichtet werden, die auf demſelben Wege antwor
ten wird. Auch auf die Vorlegung des Vertrages wird das
ſelbe Verfahren angemeldet werden.

Jtalien ſoll wieder verhandeln.
Paris, 4. April. (Reuter) Der Rat der Drei hat

Italien eingeladen an den Sitzungen der Friedenskonferenz
wieder teilzunehmen. Die Einladung iſt in einem Tone ge
halten, der verinuten läßt, daß Jtalien annehmen wird.

Londoan, Mai. Nach einer Reutermeldung aus Yoka
hama zerſtörte eine Feuersbrunſt 3 800 Gebäude. Der Scha
ſen beläuft ſich auf 1 Million Pfund Sterling. 100 Per
donen wurden verletzt, 16 wurden vermißt.

Deutſche Oeſtreich neutralrr Staat?
Paris, 4. Mai. Die Zeitung ve Information be

ſchäftigt ſich in einem offenbar inſpirierten Artikel mit dem
geſtern vom Dreierrat gefaßten Beſchluß, Deutſchland zu
zwingen ein Deeinterefſement an Deutſch Orſterreich und Ruß
land auszuſprechen. Das bedeutet, daß die franzöſiſche Theſe
Deutſch Oeſterreich zu einem neutralen Staat unter der
Aegide des Völkerbundes zu machen, Ausſicht auf Verwirk
lichung hat. Jedenfalls werde die Zukunft Deotſch- Oeſter
reichs ſpäter und direkt mit Deutſch Oeſterreich entſchieden.
Dabei wird beſonders darauf hingewieſen, daß die gefallene

Entſcheidung alle deutſch öſterreichiſchen Verſuche auf Verei
nigung hinfällig mache. Nun erklärt ſich die Miſſion des
franzöſiſchen Sondergeſandten Allice in Wien. An das von
Wilſon veröffentlichte Selbſterklärungsrecht der Völker hält
ſich bekanntlich der Dreierrat nur dann, wenn zu Ungunſten
Deutſchlands und ſeiner ehemaligen Verbändeten gehandelt
werden kann.

Noch keine Verhandlungen.
Verfailles, 4. Mai. Die dentſche Delegation ließ heute

amtlich bei den Ententeregierungen anfragen, watin der
Friedensvertrag überreicht werde. Die Entente erteilte bis

her keine Antwort eDas ungariſche Kor. Bureau e

Meldung die
n der Verbündeten, ſofor Kapitu-

die Alliierten angenommen, ſei kein wahres Wort.

Belgien und die Entente.
Brüſſel, 4. Mai. (Havas.) Der Kronrat hat beſchloſ

ſen, den Friedensvertrag zu unterzeichnen, ferner wurde be
ſchloſſon, um die Unterſtützung der Alliierten zwecks Eröffnung
von Unterhandlungen mit Holland zur Regelung der Frage
der Freiheit der Schelde und der Freiheit der öſtlichen Fluß

verbindungen Belgiens zu erſuchen
Noch Meldungen aus Belgien

wurden dort geſtern große Mafſeskundgebungen gegen die
Amfſterdagtn, 5. Mai

Beſchlüſſe des Dreierrates und zu Gunſten beſſerer Friedens
bedingungen für Belgien veranftaltet.
T

Lebensmittel.
Am 6. Mai kommen bei der Firma Ferd. Greſſe an die

Jnhaber der Verkaufsnummern 691 900 für eine Perſon

125 Gramm Bücklinge zum Preiſe von 95 Pfg.
zum Verkauf. Brotmarkenzeichen ſind vorzulegen.

Teuchern, den 5. Mai 1919.
Der Magiſtrat. Zimmermann.

Freiw. Verſteigerung
Am Mittwoch, den 7. d. Mts.

Oberxſtr. 11 einen Poſten gut er

u. Brenn
holz ſow. Türen, Fen

Der Entwurf zum Hausha tsanſchlag der Kämmereikaſſe für das
Rechnungsjahr 1919 liegt von heute ab acht Tage lang im Stadt kreta
rigt zur Einſicht aus.

Teuchern den 2. Mai 1919.
Der Magiſtrat. Zimmermann.

ſter, Treppen und
Latten

Für Schuillwarengeſheſle

und Händler empfehle

n
ostüm- un

Bau Untz Sommerstoſſe
Lagerbeſuch lohnend.

R. A. Otto Herrmann
Webwaren Großhandlung

Halle a S., Magdeburgerſtr. 9.

llorrenslotfe

on
paſſend, auch

heiter wagen
ſind wieder eingetroffen

öffentlich meiſtbietend gegen Barzah
lung ver ſteigere

Woeyewodna, Gerichtsvollzieher

Um Mitteilung des jetzigen Aufenthaltsortes des Arbeites Walter
Kleine, geboren zu Laucha a. U. am 29. Juli 1904, zuletzt wohnhaft in
Teuchern, zu den Akten D. 7/19 wird erſucht.

Teuchern den 2. Mai 1919.
Amtsgericht.

Junge Kaninchen
ſowie 2 Burschen-Jaolkets

Ein gebrauchter

Ainderwagen
zu verkaufen,
Geſchäftsſtelle.

Kauſhaus J. Schieke.
Markt 2.

Brima holl.zu erfragen in der

verkauft
Zeitzerſtr. 9.

D ne Ehrliche ſleißigejenstmäckchen A et fbei gutem Lohn bis 15. Mai geſucht r b e t t 5 r au

Rackwitz, geſucht
Weißenfels a. S., Markt 7. Stadtapotheke.

Eine friſchmelkende

Ziege
wird zu kaufen geſucht, z. erfr. in der

Sxpedition ds. Bl.K. Wolff.

h

Morgen
Luzerne

auf dem Stamme zu verkaufen.

T

Schokoladen
Vulver

rein Kakao und Zucker
empfiehlt

Bruno WVillhardt.Oberſtr. 16.
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In unſer Handelsregiſter Abteilung A iſt unter Nr. 55 die Firma t e eGeißler und Albrecht in Teuchern und als deren perſönlich haftende Ge ßäcklinge e

l

ſellſ chafter der Bierverleger Hugo Geißler und der Bierverleger Karl Al- zbrecht in Teuchern eingetragen worden. Die Geſellſchaft iſt eine offene einpfiehlt Ferd. Greß Jda Ham mer

ande sgeſellſchaft und hat am 1. Januar 1919 e erd. Grefſe. rErnst SchmidtTeuchern den 30. April 1919. 3 JAmtsgericht. 2 Ziegenböoke grüssen als Verlobte
Dieſenigen Perſonen, welche dauernd in einem landwirtſchaftlichen Hat zu verkauft id I Gröben, im Mai 1919 Teuchern

Selbverſorgerbetriebe arbeiten, haben ſich wegen Züteilung der erhöhten Schmidt, Schelkan.

e a aBrot l h, en 7. Da 1919 We Maulwurf, Hamſter
von e et e n v n neten Sitzungsſaale zu melden. und Kaninchenfelle e

Der Magiſtrat. Zimmermann. kauft zu höchſten Preiſen
S Für die Aufmerksamkeit anlässlich unserer Ver-c Pferdefleiſch Verkauf. S e grhnrhntr S mählung sagen Wir allen Freunden und Bekannten S

Hienstag, 7. Mai von vormittags 8 Uhr an, an die Jnhaber der 5000 bis 9000 Mk. e e e e S
Verkaufsnummern 401—600. Brotmarkenzeichen mitbringen. auch geteilt, ſind zum 1. Juli er. S Paul Schobrick und Frau S

Roßſchlächterei Hinniger, auf ſichere Hyporhek auszuleihen. S Berta geb. Siewert. S
3 Schützenſtr. 4. Angebote ſind unter Nr. 99 in der S STreffen Mittwoch mit einem großen Geſchäftsſtelle d. Bl. niederzulegen. n iſi n rn n

Gebr. Alb. u. Rich. Schieke. werden wieer ſchön zit Theorit Donnerstag, den S. Mai abends 8 Uhr

Nachnahme, reicht für 3 Zimmer.

o do t M äth vr. chem., techn. Produkte, Dresden

Mittwoch, den 7. Mais Nachmittag 3 Uhr im Gasthof zum Löwen.

so aranspork Lämmer Holhz fuſzböden Deutſchnationale Volkspartei.

Farbe. In W ſſer gelöſt ſtreich V S M e C W7 T R O M M n e z r. Rats Il r hinteres Zimmer.
eingetr offen bei Viele War Segen S e e e a e re

Zegelſtr. 59.
l a er icht. E. Beck u. Frau

rivatimptang Sehützenverein Jin meiner Wohnung, Grüner Weg 6. Mitwoch den 7. Mai abends Geehrten Familien von Teuchern und Umgegend zur
San, Hat Der Agrr apt Uhr C Nachricht, dass unser Vnterrieht

Versamm lung Montag, den 19. et e 7 Uhr d
n Billhardts Konditorei beginnt SDer Vorſtand. eJ Anmeldungen bitten Wir im Gast hof sowie bei FrauDonnerstag 8. Mat abends o

LZeitzer h ſehen u Verein 8 Uhr in Bertholds Reſtaurant e Kogner bewirken zu wollen.

Unſeren Mitgliedern machen wir vbekannt, daß in dieſem Jahre eine E. Beck und Frau SBeſichtigung des Pferde und Kindoiehbeſtandes gemäß 27 der Satzun beegöral Vörsaumnlnng Tanzléhrer.

gen ſtattfindet. I. Aufnahme neuer Mitglieder. J S ee Zeis, des 30. April 1919. 2. Jnfrafttreten der geänderten eZeitzer Vieh Verſicherungs Verein Stainten. I e 9
e S Direktor Panzer t Soimmervergnügen4. Verſchiedenes.édlhil Löwen Neuchern e e nennt

rn den 6. m I tür unsere zu früh dahingesehtedene J ugendfreundin

Eiünm al E m en a l c eKroßer Gaſtſp elabend Hier Bühne Künfler n l S ma n offmann
Unter Leitung des Direktor Robert Zahn.Rovität 1. Ranges. Versa mung J Wie im Lene die Blüten fallen

ine Königin ohne Krone enwer gingst du Von allen

oder: Pying uncl Bekflevin.
e e ohne Von uns in das Kühle Grab.

Deinen Fleiss und all dein Streben t
Hat der Tod zu nicht gemaeht,

e werten Verllpens R.
Senſatfonsſchau piel in 5 Akten von Lugt. Wagemann zu ſeinem Ge burts e gMit glänzender Ausſtattung an Koſtümen und Toiletten. tage S n preimgt e hoch Und dein jugendlighes Leben

Preiſe der Plätze im Vorverkauf im Zigarrengeſchäft von Franz 8 We a re Sehlummert, nün in Grabesnacht.
Fiſcher: Sperrſitz 2,00 Mk., 1. Platz 1,50 Mk., 2. Platz 1,00 Mk. An ergnügungesverein Doch es Schwang sich deine Seele
der Abendkaſſe 25 Pfg. Aufſchlag. Galerie 75 Pfg. nen Zu des ewgen Vaters Thron,

Einlaß7 Uhr. Anfang 8 Uhr. S Dorthin, wo das Dunkel helleNachmittag 4 uhr findet eine e Und dem Glauben wird sein Lohn.
I z An 44 G x V O S t G I U R Für die uns anlässlich n u e e en

d unserer Vermählung dar- G a a e en al ne e gebrachten Geschenke und G W eu e Hänssl unch Gretel Sratulationen sagen Wir an terte eher zieht
P r in 5 Akten. allen herzlichen Dann K. e Tys h Weil sieI. Platz 50 Pfg., 2. Platz 80 Pfg., Gallerie 20 Pfg. s dem lieben, trauten KreisEs ladet ergebenſt ein rn e m e Denn sie ruhet dort in Frieden,

Die Direktion Se Wo man nichts von Schmerzen Weiss.rer e h Lasst o lasst, die Traurigkeit,
v t Blumen blühen und vergebns [fellsplol Weile an S S Jenseits sehen wir uns Wieder,

S Für die anlässlich unserer Wenn Wir werden auferstehn.
S Vermaählung dargebrachten S

Geschenke und Gratulatio- e
nen sagen Wir hiermit

allen herzlichen Danv K.
Ze Hermann SEtzroth u. Frau S

Emma Seb. Seiss.2

S

Dienstag, d. 6. u. Mittwoch d. 7. Mai Gewidmet von der Jugend zu Teuchern

Es werde Licht a
Aufklärungsfſiln e n Wteczterzonruerten s

in ten Wodesamgzelge,
Am Sonnabend, den 8. Mai abends 9 Uhr entsehlief

schnell und unerwartet intolge eines Herzschlages unser
heissgeliebter, braver Sohn und Brüder

Emil Saupe
im blühenden Alter von 92 Jahren.

Dies zeigt hiermit betrübt an die schwergeprüfte

Familie Saupée.

Der Strassenkampf in Berlin
am 24. Dez. 1918.

Garde gegen Matrosen.
Kinder haben keinen Zutritt.

Für alle innige Anteilnah-
me und EKhrungen, welche
unserer lieben

Anny
zuteil wurden, sagen Wir allen
unseren innigsten Dann K.

Familie Otto Hoffmann.
Paul Osterloh, Bräutigam.

euchern, 3. Mai 1919

Vm recht zahlreichen Bosnen bittetw. nönn.
Schelkau.

Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 4 Dhr statt-
ſetnn

Schriſtkeitung, Druck ind Verlag von Otto Vefereng Wucher




	Wöchentlicher Anzeiger für Teuchern und Umgegend
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 53.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]






